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SAATZUCHT GLEISDORF

An den Klimawandel 
besser angepasst

Ölkürbis, Mais  
und Käferbohne im  
Anbausystem der  
„drei Schwestern“

Kompensationsfähigkeit 
der Winterackerbohne 
GL Arabella in Abhän­

gigkeit von Standraum 
und Lichtzufuhr, hier mit 

einem, zwei und drei 
gleichwertigen Trieben 

(v.l.n.r.) 

Fotos: Saatzucht Gleisdorf

Die wichtigsten Kulturen, die von 
der Saatzucht Gleisdorf züchte-
risch bearbeitet werden, sind 

Leguminosen wie Ackerbohne und 
Sojabohne sowie Mais und Ölkürbis. 
Ebenso bearbeitet werden Klein- und 
Nischenkulturen wie verschiedene 
Hirsearten, die Steirische Käferbohne 
und Buchweizen. 

Der Haupt-Zuchtstandort in Gleisdorf 
zeichnet sich durch schwere Böden 
und durchschnittlich 800 mm Nie-
derschlag mit einem hohen Druck an 
diversen Fuß- und Blattkrankheiten 
aus, was zur Folge hat, dass in Gleis-
dorf selektierte Sorten generell sehr 
widerstandsfähig gegen diese Krank-
heitserreger sind.

Gewichtung von Merkmalen
Zu den im Bio-Landbau wichtigen Merk-
malen einer Sorte zählen eine bessere Un-
krautunterdrückung, Krankheitsresis-
tenzen, eine bessere Nährstoffaufnahme 
oder eine gute Vorfruchtwirkung. Zuneh-
mend wichtiger werden auch Merkmale, 
mit denen sich die Pflanzen besser an den 
Klimawandel anpassen wie zum Beispiel 
eine verbesserte Wasseraufnahme und 
die Toleranz gegenüber Hitzestress. 

Winterackerbohne
Bei den Ackerbohnen ist der Bio-An-
teil mit rund 70 Prozent der Anbauflä-
che traditionell hoch. Die Ackerbohne 
hat von allen Leguminosen die höchste 

Stickstofffixierungsrate und bringt für 
die Folgekultur den höchsten Stick-
stoff-Saldo. Mit ihrer langen Pfahlwur-
zel trägt sie zudem zu einem guten Auf-
schluss des Bodens bei. 

2017 wurden erstmals zwei Winteracker-
bohnen-Sorten in Österreich registriert: 
GL Arabella und GL Alice. Das Wurzelsys-
tem von Winterackerbohnen ist im Früh-
jahr bereits gut ausgebildet und kann so 
eine Frühjahrstrockenheit besser kom-
pensieren als Sommerackerbohnen. 
Durch einen um bis zu drei Wochen frü-
heren Blühbeginn schließen sie die Hül-
senausbildung meist vor den besonders 
heißen Tagen im Juli ab, wodurch sie 
eine höhere Ertragsstabilität aufweisen. 
Winterackerbohnen können mehrere 

In der Saatzucht Gleisdorf gibt es noch kein eigenes Bio-Züchtungsprogramm, es werden 
aber zunehmend Merkmale höher gewichtet, die im Bio-Anbau von Bedeutung sind. Ein 
Überblick über interessante Sorten und Projekte.
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gleichwertige Triebe mit Hülsen aus-
bilden und so eine geringere Saatstär-
ke und/oder eventuelle Auswinterungs-
schäden gut kompensieren. 

Für die menschliche Ernährung gewinnt 
die Ackerbohne in Europa vor allem im 
Bereich von Proteinisolaten und -extrak-
ten zunehmend an Bedeutung. Hier wird 
ein besonderes Augenmerk auf einen ho-
hen Proteingehalt und auf einen redu-
zierten Gehalt der verdauungshemmen-
den Stoffe Vicin und Convicin gelegt. Die 
Sorte GL Emilia ist die erste Vicin/Convi-
cin-reduzierte Sorte aus österreichischer 
Züchtung.

Soja
Bei Soja betrug der Bio-Anteil 2021 in Ös-
terreich bereits 38 Prozent. Hinsichtlich 
der Eignung für den biologischen Anbau 
wird insbesondere auf Merkmale Wert 
gelegt, die zu einem schnellen Reihen-
schluss und einer Bodendeckung führen, 
wie etwa eine rasche Jugendentwicklung, 
eine hohe Verzweigungsneigung und 
gute Standfestigkeit. Im Hinblick auf die 
Nutzung von Sojabohnen in der Lebens-
mittelindustrie wird vor allem auf einen 
hohen Proteingehalt gezüchtet. Die 2021 
neu zugelassene späte 0-Sorte GL Valerie 
erhielt durch ihr hohes bis sehr hohes Er-
tragsniveau und den hohen Proteinge-
halt die höchstmögliche Einstufung im 
Rohproteinertrag. Aufgrund ihrer guten 
Pflanzengesundheit, einem raschen Rei-
henschluss und der geringen Neigung zu 
Lagerung ist sie eine gute Wahl für den 
biologischen Anbau. 

Als Partner im Horizon 2020 EU-Projekt 
ECOBREED werden verstärkt Bio-Merk-
male evaluiert sowie gemeinsam mit 
Landwirten unter biologischen Bedin-
gungen Sorten und Sortenkandidaten 

geprüft und selektiert. Die aus dem Pro-
jekt entstehenden Sorten sollen durch 
die Handelsmarke „EcobreedTM“ ge-
kennzeichnet und für Landwirte er-
kenntlich gemacht werden (siehe auch 
Seite 54).

Rispenhirse
Für Trockengebiete ohne Bewässerungs-
möglichkeit bietet sich die Rispenhirse 
mit ihrer sehr kurzen Vegetationsperi-
ode als Zweitkultur an. Aktuell stehen 
drei neue Gleisdorfer Sortenkandidaten 
in der österreichischen Wertprüfung. 
Neue Kolbenhirse-Stämme werden ge-
meinsam mit der kleinkörnigen Acker-
bohne und neuen Buchweizenstämmen 
im EIP-Projekt „ÖBISA - Österreichisches 
Bio-Begrünungssaatgut“ hinsichtlich ih-
rer Begrünungs-Eignung geprüft.

Steirischer Ölkürbis
Auch beim Steirischen Ölkürbis steht für 
den Anbau im Bio-Bereich das Unkrautun-
terdrückungspotenzial im Vordergrund. 
Langtriebige Wuchstypen bedecken den 
Boden schneller und können bei Auflauf-
problemen einen besseren Ausgleich der 
Bodendeckung bieten als Buschtypen oder 
Typen mit sehr kurzen Trieben. 
Mit der Sorte GL Ruprecht wurde 2021 
eine neue, langtriebige frei abblühende 
Sorte zugelassen. Aber auch lang- und 
kurztriebige Hybriden mit signifikan-
tem Ertragsvorsprung zu frei abblühen-
den Sorten, wie die frühreife GL Inka, 
sind für den Bio-Anbau verfügbar.

Als Partner im H2020 Projekt „Diversify“ 
wurden historisch bewährte Mischkul-
tursysteme wie die „Drei Schwestern“ 
evaluiert und neu interpretiert. Hin-
sichtlich Mikroklima, Insektenattrakti-
on und Bodendeckung eignet sich dieses 
Mischkultursystem aus der robusten, 
krankheitstoleranten Steirischen Kä-
ferbohne der Sorte Bonela mit Mais und 
dem Steirischen Ölkürbis hervorragend 
für den biologischen Anbau.

Mag. DI Eveline Adam
Saatzucht Gleisdorf
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SPEZIALHACKGERÄT
CHOPSTAR-VERSO

Farm Power Fusion Farming
by Einböck

LEICHTGRUBBER
TAIFUN + P-BOX-STI

PREMIUMHACKSTRIEGEL
AEROSTAR-FUSION

FLACHeR &

VOLLFLäCHIGeR SCHNITT

MeHR SPeeD &

HACKeN IN MULCHSAAT

Mehr Speed &

HACKeN IN MULCHSAAT

SANFT ZUR KULTUR

HART ZU UNKRäUTeRN

„Unkrautunterdrückung, 
Nährstoffaufnahme, 
Krankheitsresistenz und 
Vorfruchtwirkung zählen 
zu den für den Bio-Land-
bau wichtigen Merkmalen.“

 EVELINE ADAM
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